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Aktuell

Erkenntnisse aus dem Nationalen Forschungsprogramm «Alter»

Die Chancen des Alters besser nutzen
Ein breit angelegtes
Forschungsprogramm
hat sich in den letzten
Jahren mit Fragen des
Älterwerdens und
Altseins in unserem
Land auseinander
gesetzt. Die Ergebnisse
liegen jetzt in einer
Zusammenfassung vor:
«Demographische Alterung
und individuelles Altern»
heisst der kürzlich
erschienene Bericht.

Der Bericht bestätigt grundlegende
Erkenntnisse der modernen AI-

tersforschung und liefert entsprechen-
de Daten und Trends für die Schweiz.
Der in Zürich lehrende Soziologe Prof.
Dr. François Höpflinger - er ist, mit ei-

nem Teilzeitpensum, auch Mitarbeiter
von Pro Senectute Schweiz - fasst die
zentralen Punkte zusammen:

Rund 350 Selten stork /'st der «w/ssen-

schoft/lcbe Syntheseber/cht», der d/'e

w/cht/gsten Ergebnisse ous dem No-

t/ono/en Forschungsprogramm ("NFP

32) zum Thema «A/ter» zusammen-
fasst. /m Rahmen d/eses Programms
wurden während s/eben fahren /nsge-

samt 28 Pro/ekfe bearbe/fet.

• «Das Alter» gibt es nicht - und vor al-
lern: dieser Lebensabschnitt ist gewal-
tigen Veränderungen unterworfen.
Beobachtungen, die über heutige äl-
tere und betagte Menschen gemacht
werden, sagen wenig über die künfti-
ge Gestaltung des Alterns der gegen-
wärtig mittleren und jüngeren Gene-
rationen aus.

' «Die Alten» gibt es nicht. Gleichaltri-
ge Frauen und Männer zeigen in allen
Bereichen enorme Unterschiede - der
typische Rentner, die typische Rent-
nerin sind Kunstfiguren, die in der
Wirklichkeit nicht anzutreffen sind.

» Die Formel «alt arm» trifft nicht zu.
Die Lage und das Befinden älterer
Menschen haben sich in den letzten
Jahrzehnten nicht nur in materieller
Hinsicht verbessert. Das künftige
Armutsrisiko der älteren Menschen
hängt allerdings stark davon ab, ob
die jetzt erreichte Altersvorsorge wei-
terbesteht oder abgebaut wird.

» Die Vorstellung, Alter bedeute bloss
Stillstand und Abbau, trifft ebenfalls
nicht zu. Menschliches Altern ist in
hohem Masse gestaltbar. Selbst bei be-

tagten und hochbetagten Menschen

zeigen sich Lebenschancen, die oft
noch unausgeschöpft bleiben.

• Als grösstes Hindernis zur Nutzung
dieser Chancen und Ressourcen er-
weisen sich die unzutreffenden und
falschen Bilder über das Alter. Solche
Bilder beeinflussen die Lebenssitua-

tion und das Lebensgefühl älterer
Menschen in negativer Weise. Sie tra-
gen auch dazu bei, dass ältere Men-
sehen in unserer Gesellschaft einen
geringen Stellenwert geniessen.

Gefragt:
eine Kultur des Alter(n)s
Ein Fazit von François Höpflinger aus
dem Nationalen Forschungsprogramm
zum Thema «Alter» lautet, dass es

im Grunde genommen keine isolierte
Alterspolitik geben kann. Es müsse heu-
te verstärkt darum gehen, die gesamte
Lebenslaufperspektive von Menschen
sowie die Beziehungen zwischen den
Generationen in den Blick zu bekom-
men. Die besondere Herausforderung
besteht darin, eine Kultur der nachbe-
ruflichen Phase zu entwickeln, die für
Fragen nach dem Sinn des Lebens nach
der Pensionierung offen ist. Dieser Auf-
gäbe soll sich auch das neu geschaffene
universitäre Institut «Alter und Gene-
rationen» in Sion widmen, das kürzlich
seine Tätigkeit aufgenommen hat (sie-
he ZEITLUPE 6/99, S. 21). kas

François Fföp/Imger, Astrid Stücket-

bercer: Demographische Alterung und
individuelles Altern. Ergebnisse aus dem

Nationalen Forsclzun,gspro,çramm Alter/
Vieillesse/Anziani, Seismo Verlag, Zürich
1999, 349 Seiten, Fr. 38.-. Die /ranzösi-
sehe Fassung folgt im September 1999.

ILANZ OBERSAXEN MUNDAUN LUMNEZIA

Lust auf Bergurlaub?
Die Natur und die Ruhe der Bergwelt geniessen

Unsere Ferienangebote:
Familien-Erlebniswochen
Tennis-Erlebniswochen
Ferienideen Winter 1999/2000

Angebote für Individualferien
im Hotel in einer Ferienwohnung
vom bis

Meine Adresse:

Ferienregion Nanz - Obersaxen - Mundaun - Lumnezia
c/o Verkehrsverein Obersaxen. 7134 Obersaxen-Meierhof. T 081 933 22 22. F 081 933 11 10

ZEITLUPE 9/99 33

François Höpflinger

Astrid Sluckelberger

Demographische

Alterung

und individuelles


	Erkenntnisse aus dem Nationalen Forschungsprogramm "Alter" : die Chancen des Alters besser nutzen

